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Er schätzt die 
Vielfältigkeit

Wer in Wohlen als Finanzminister  
verantwortlich zeichnet, hat es 
nicht immer einfach. Steuerfuss, 
Budget, Rechnung, Finanzplan 
sorgen in schöner Regelmässigkeit 
für politische Diskussionen. Mat-
thias Jauslin (Bild) von der FDP 
führt seit vier Jahren das Ressort 
Finanzen. Und der Unternehmer 
sagt, dass er eine positive Bilanz 
zieht. Er schätzt auch die Vielsei-
tigkeit als Vizeammann, Grossrat 
und freier Unternehmer sowie In-
haber der Jost AG.

In Wohlen denkt er jedoch nicht 
«nur» an die Finanzen. Sondern er 
will auch die Gemeinde weiterent-
wickeln. Die grossen Sanierungs-
brocken müssen nun angepackt 
werden, betont Jauslin. Und um 
eine effektive Attraktivitätssteige-
rung zu erreichen, müsse das Zen-
trum Wohlens unbedingt gestärkt 
werden. --dm
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Gedanken zur Raumentwicklung
Abgeordnetenversammlung der Repla Unteres Bünztal

In welche Richtung will sich die 
Region Unteres Bünztal konkret 
entwickeln? Zur Logistikregion, 
zur Arbeitsregion oder zur 
Wohnregion? 

«Das Raumkonzept Schweiz will die 
Siedlung nachhaltig weiterentwickeln 
und die Vielfalt der Landschaften er-
halten», fasst Andreas Schneider die 
vom Bund gewünschte Raumentwick-

lung zusammen. Schneider ist einer 
der Referenten der an der Abgeord-
netenversammlung der Repla Unte-
res Bünztal referierte. 

Er richtet seinen Blickwinkel dar-
auf «Wie der Bund die Schraube an-
zieht». Dabei hielt er fest, dass die 
Siedlungsentwicklung vor allem auf 
Zentren beschränkt werden soll. Im 
Fall Unteres Bünztal würde dies 
Wohlen, Villmergen und Waltenschwil 
betreffen. Repla-Planer Sasa Subak 

zeigte drei Szenarien auf, wie sich 
das Untere Bünztal in ungefähr 20 
Jahren entwickeln könnte. Auch mit 
einer Vision Wohlen und Villmergen 
als urbanes Zentrum des Unterfrei-
amts. Die Siedlungsverdichtung im 
Agglomerationskern würde hingegen 
bedeuten, dass die Siedlungserweite-
rung in den ländlichen Gebieten ge-
ringfügiger wären.  --sab 
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«Spielregeln sind bekannt»
Bremgarten: Schikaniert die Repol mit gezielten Parkplatzkontrollen?

Es traf Besucher des «Berner 
Abends» im Casino und Mitglie-
der des Operettenensembles 
während der Hauptprobe. Macht 
die Repol gezielt Kasse mit 
grösseren Veranstaltungen?

Kasse macht die Regionalpolizei auch, 
wenn auf der «Bärenmatte» gekickt 
wird. Nicht mal die Teilnehmer einer 
Beerdigung würden in Ruhe gelassen, 
schrieb ein Gebüsster der Redaktion. 
Und in Berikon begründete Gemein-
deammann Stefan Bossard die tiefe-
ren Repol-Beiträge im Rechnungsjahr 
2010 mit höheren Busseneinnahmen. 
Zeit für ein paar Nachfragen bei Re-
pol-Chef Manfred Tschannen.

Ab 19 Uhr sind die Casinoparkplät-
ze gratis. Gebüsst wird nachher, wer 
neben den markierten Feldern par-
kiert. «Diese Spielregeln werden seit 
vergangenem Jahr speziell beim Ca-

sino von zu vielen missachtet», er-
klärte Manfred Tschannen. «Auf dem 
Isenlaufparkplatz, also wenige Meter 
hinter dem Casino, hatte es während 
der Operettenprobe rund 100 freie 
Parkplätze.» Der Polizeichef wider-

spricht Gemeindeammann Stefan 
Bossard und erklärt, weshalb die Re-
pol seit Anfang Jahr tatsächlich mehr 
Kapazität für Kontrollen hat. --gla
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Wo Bio draufsteht ist in der 
Regel auch Bio drin. Aber gilt 
das auch für die Verpackung? 
–  Im Prinzip nein. Ausser man 
sucht nach innovativen Lösungen 
wie das die O. Kleiner AG tut.

Leo Ferraro

Es ist eine vielversprechende Welt-
neuheit. Zusammen mit den Partnern 
bio familia AG, der Schweizer Markt-
führerin für Bio-Müesli und der Non-
Profit-Stiftung myclimate hat die 
Wohler Firma für flexible Verpackun-
gen ein Konzept für die erste völlig 
klimaneutrale Verpackung erarbeitet. 
International lanciert wird das Kon-
zept an der diesjährigen Fachmesse 
Interpack 2011 im Mai in Düsseldorf, 
wo dem Thema «Nachhaltigkeit – kli-
maneutrale Verpackung» ein eigener 
Stand gewidmet sein wird.

CO2-Emissionen kompensieren
Zwar wird schon lange an nachwach-
senden oder kompostierbaren Verpa-
ckungsmaterialien geforscht, durch-
gesetzt hat sich jedoch keines dieser 
Produkte wie beispielsweise Holz 
oder Maisstärke. «Das wird noch ei-
nige Jahre dauern», sagt Geschäfts-
führer Martin Kleiner. Grund: Die 
Problematik von gentechnisch verän-
derten Organismen (GVO), der zu 
hohe Preis und insbesondere die Le-

bensmittel- und Futterkonkurrenz. 
«Diese Probleme müssten alle noch 
gelöst werden. Wir sind jedoch über-
zeugt, dass wir bereits heute auf die 
grösstmögliche Nachhaltigkeit zu-
gunsten der Umwelt setzen müssen», 
meint Kleiner. In den letzten zwei 
Jahren hat seine Firma rund 2,5 Mil-

lionen Franken in Massnahmen zur 
ökologischen Nachhaltigkeit inves-
tiert. «Das neue Konzept ist eine kon-
sequente Weiterführung dieser Stra-
tegie», erklärt der Patron.

Bisher konzentrierte sich die Firma 
auf die Vermeidung und Reduktion 
des CO2-Verbrauchs bei den Herstell-

prozessen. Neu werden die restlichen, 
unvermeidbaren CO2-Emissionen 
über die Stiftung myclimate kompen-
siert. So wird die erste vollkommen 
klimaneutrale Verpackung bereits 
heute Tatsache.
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Klimaschutz auf der Verpackung
Wohlen: O. Kleiner AG lanciert die erste vollkommen CO2-neutrale Verpackung

Wo kein Parkplatz 
ist, soll kein Auto 
stehen. Diese 
Spielregel 
unterstreicht  
Ralf Desch mit  
dem Bussenzettel.
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Sie haben ein CO2-neutrales Gewissen (v. l.): Daniel Kammerer (myclimate), Martin Kleiner «Geschäftsführer 
O. Kleiner AG) und Peter Odermatt (Geschäftsführer bio familia AG).

Bild: Leo Ferraro
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Wir  planen auch Ihre Küche 
Auss te l l ung  m i t  30  Küchen 
w w w . m e g a - k u e c h e n . c h 
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